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Vorwort  

Der Schutz von Kindern und Jugendlichen vor sexualisierter Gewalt ist eine 

zentrale Aufgabe jeder Bildungseinrichtung. Schulen tragen eine besondere 

Verantwortung, sichere Lern- und Lebensorte für alle Schülerinnen und 

Schüler zu sein. Gerade in der Grund- und Gemeinschaftsschule, wo Kinder 

und Jugendliche viele Jahre ihres Lebens verbringen, kommt dem Schutzauf-

trag eine herausragende Bedeutung zu. 

Mit diesem Schutzkonzept möchten wir unserer Verantwortung gerecht 

werden, präventiv zu handeln, aufmerksam hinzusehen und konsequent 

einzugreifen, wo Gefahr droht. Es ist uns ein Anliegen, eine Kultur der Acht-

samkeit und des Respekts zu fördern, in der sich jede Schülerin und jeder 

Schüler gesehen, gehört und ernst genommen fühlt. 

Das Schutzkonzept richtet sich an alle Menschen, die in unserer Schule le-

ben, lernen und arbeiten – SchülerInnen, Lehrkräfte, pädagogisches Fach-

personal und Mitarbeitende der Schulsozialarbeit, Eltern und Sorgeberech-

tigte. Es soll Orientierung geben, Handlungssicherheit vermitteln und einen 

verbindlichen Rahmen schaffen, in dem der Schutz der Schülerinnen und 

Schüler im Mittelpunkt steht. 

Die Erstellung dieses Konzepts ist Ausdruck unseres gemeinsamen Willens, 

sexualisierter Gewalt aktiv und entschlossen entgegenzutreten. Wir verste-

hen das Schutzkonzept nicht als starres Dokument, sondern als lebendigen 

Prozess, der kontinuierlich weiterentwickelt wird – im Dialog mit allen Be-

teiligten. 

Unser Ziel ist es, ein vertrauensvolles Schulklima zu gestalten, in dem Kinder 

und Jugendliche stark gemacht werden, ihre Rechte zu kennen und zu leben 

– und verantwortungsvolle Erwachsene diese Rechte schützen. 
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SchülerInnen mit Beeinträchtigungen sind häufig in besonderem Maße auf 

zusätzliche Unterstützung und Begleitung angewiesen, weshalb sie einem 

erhöhten Risiko für grenzüberschreitende Handlungen oder sexualisierte 

Gewalt ausgesetzt sind. Unser Schutzkonzept verpflichtet sich dem Wohl 

aller Akteure unserer Schule, SchülerInnen mit Beeinträchtigungen betrach-

ten wir jedoch als besonders schutzbefohlen und begleiten sie in ihrem All-

tag besonders sensibel. 

Eine sichere Umgebung zu schaffen, in der besondere Bedürfnisse berück-

sichtigt werden, aber auch sicherzustellen, diese angemessen zu schützen 

sehen wir hierbei als unsere Aufgabe. Das Konzept umfasst präventive Maß-

nahmen wie verständliche und barrierefreie Aufklärung, die auf die indivi-

duellen Fähigkeiten der Kinder abgestimmt sind. Es fördert eine offene 

Kommunikation, bei der die SchülerInnen ermutigt werden, sich bei unan-

genehmen Situationen an vertrauensvolle Erwachsene zu wenden. Zudem 

werden auch Fachkräfte in Fortbildungen geschult, um Anzeichen von Ge-

walt frühzeitig zu erkennen und angemessen zu reagieren. Durch diese 

Maßnahmen soll das Sicherheitsgefühl der SchülerInnen mit Beeinträchti-

gungen gestärkt, Risiken reduziert und eine Kultur des Respekts und der 

Achtsamkeit etabliert werden. Das Schutzkonzept soll wesentlich dazu bei-

tragen, die Rechte auf Schutz und eine gewaltfreie Lernumgebung zu si-

chern. 
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1 Entstehung des Konzepts 

1.1 Warum entwickeln wir ein Schutzkonzept? 

An der Evangelischen Jenaplanschule am Firstwald sind alle am Schulleben 

Beteiligten darum bemüht, jegliche Form von Ausgrenzung, Grenzüber-

schreitungen und Gewalt zu verhindern. Um sich diesem Ziel zu nähern, ha-

ben wir uns als Kollegium der Schule, in Zusammenarbeit mit Eltern und mit 

der Unterstützung der Fachstelle für Gewaltprävention tima e.V. (Mäd-

chen*stärkende Gewaltprävention) bereits Ende 2022 auf den Weg gemacht, 

ein Schutzkonzept zur Prävention und Intervention gegen sexualisierte Ge-

walt zu erarbeiten. 

1.2 Erarbeitung des Schutzkonzeptes: 

Der achtsame Umgang mit- und untereinander ist wesentliche Grundlage 

des Jenaplans und wird im Schulalltag gelebt, mit präventiven Angeboten 

begleitet und bei Notwendigkeit mit Interventionen ergänzt, um die Hand-

lungskompetenz jedes Einzelnen sicherzustellen. 

Alle MitarbeiterInnen der Schule haben ein mehrtägiges Grundlagen-

Seminar belegt, mit den folgenden Themenschwerpunkten: 

• Ausmaß und Folgen sexualisierter Gewalt 

• Täterstrategien 

• sexualisierte Gewalt unter Kindern und Jugendlichen 

• digitale Gewalt  

Basierend auf einer Risiko- und Potentialanalyse, die den aktuellen Ist-Stand 

der Schule erfasste, entstanden Interventionspläne, Beschwerdeabläufe und 

Verpflichtungserklärungen, die als Grundlage des Schutzkonzeptes in den 

Schulalltag etabliert wurden. Problematische Situationen sollen dadurch 
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möglichst frühzeitig erkannt werden, um angemessen und entsprechend den 

Interventionsplänen zu handeln und Risiken zu minimieren. 
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2 Checkliste für neue MitarbeiterInnen 

 

• Informationen zum Schutzkonzept an der Schuljahresanfangsklausur für 

alle Mitarbeitenden  

• Alle MitarbeiterInnen legen bei der Einstellung und danach in regelmäßi-

gen Abständen ein erweitertes polizeiliches Führungszeugnis vor. 

• Bearbeitung der online-Fortbildung „Was ist los mit Jaron?“ (Unter- oder 

Mittel- und Obergruppen) für neue MitarbeiterInnen 

• Alle an der Schule Beschäftigten unterschreiben eine Selbstverpflich-

tungserklärung der Schulstiftung der Evangelischen Landeskirche in Würt-

temberg 
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3 Selbstverpflichtung der Schulstiftung der Evangelischen 

Landeskirche in Württemberg 
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4 „Offene Ohren“ an der Evangelischen Jenaplanschule  

 

 

 

 

 

                                                        

                                                       

 

 

 

 
Ansprechpersonen bei grenzverletzendem Verhalten und sexuellen 

Übergriffen in der Schule: 
 

Schulsozialarbeit                                         Lehrkräfte und MitarbeiterInnen 
 
 

 Schulleitung 
 
Anlaufstellen extern 
 
 
Beratungsstelle „Aufwind“                                      JFBZ Tübingen 
       aufwind@tima-ev.de                            https://www.kreis-tuebingen.de/jfbz 
                                                    
 
                                             Nummer gegen Kummer 
                                                           116111 
 
Schulpsychologische                                     Kinder- und Jugendpsychiatrie 
    Beratungsstelle                                                           07071 254281 
  07071 99902-500 

„Offene Ohren an der EJPS“ 

 

Erste Ansprechpersonen für Schülerinnen und Schüler aber auch für Eltern sind 

unsere Lerngruppenleitungen. In der Regel werden die Lerngruppen von einer 

Lehrerin und einem Lehrer unterrichtet und begleitet. Im wöchentlich stattfin-

denden Klassenrat besteht die Möglichkeit, Anliegen und Probleme anzusprechen 

und zu bearbeiten. Anliegen, die die gesamte Schulgemeinschaft betreffen, wer-

den im Schülerrat, der ebenfalls einmal wöchentlich stattfindet und an dem die 

VertreterInnen aller Lerngruppen beteiligt sind, besprochen. 

Zusätzliche Unterstützungsangebote gibt es innerhalb der Schule durch unsere 

Beratungslehrkraft, unsere VerbindungslehrerInnen und unsere Schulsozialarbei-

terin. 

Bei Notwendigkeit arbeiten wir mit externen Beratungsstellen zusammen oder 

vermitteln an außerschulische Unterstützungssysteme. 
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Vorgehen bei Grenzverletzungen, Übergriffen und sexualisierter Ge-
walt 
 
 
 
 
 
 
                                         
                                                                                                            
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
                                                         
 
 
 
 

 

 

 

Mediation 

 

Intervention 

        

Beratung 

 

Analyse des 

Vorfalls 

Das Gespräch wird absolut vertraulich geführt und es dürfen keine Handlungen 

ohne die Zustimmung der betroffenen Person ausgeführt werden. Bei Übergrif-

fen oder sexualisierter Gewalt muss der Gesprächsverlauf unbedingt protokol-

liert werden. Die weiteren Handlungsschritte orientieren sich an der höchsten 

Entlastung für die betroffene Person und werden gemeinsam entschieden. 

 

Der/die Betroffene sucht 
selbst nach Gespräch bei Be-
darf eine Beratungsstelle auf. 

Mit dem/der VerursacherIn 
wird im Beisein einer dritten 

Person ein klärendes Ge-
spräch geführt. 

Gegen den/die VerursacherIn 
wird ermittelt; Schulleitung 
entscheidet über entspre-

chende Konsequenzen. 
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5 Interventionspläne 
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6 Prävention gegen sexualisierte Gewalt an der EJPS 

 

Untergruppe Mittelgruppe Obergruppe 

Jährlich:  
- „Mein Körper gehört 

mir!“ 
- „Gute und schlechte 

Geheimnisse“ 
- „Gefühle“ – ange-

nehme und unange-
nehme Gefühle; 
“Mein komisches 
Gefühl im Bauch“ 

- „Hilfe holen“; Helfer 
benennen „Helfer-
hand“ gestalten 

 

Jährlich: 
- 4-er: Thema „Körper“, 

Aufklärung im Sachunter-
richt 

- „Gute und schlechte Ge-
heimnisse“ 

- „Grenzen und grenzach-
tenden Umgang“ 

- „Hilfe holen“; Helfer be-
nennen 

 

Jährlich: 
7/8/9/10 

- Prävention digitale 
Medien/Gaming 

- Cybermobbing  
- Gewalt und sexualisier-

te Gewalt 
- Suchtprävention  

 

Jährlich:  
- Werkstatt-Block  

„Soziales Lernen“ 
 

Jährlich: 
- 5-er: „Trau-Dich“, Film-

ausschnitte vom Theater-
stück mit Materialien zur 
Nachbereitung von tima 
e.V. (im Haus) /BNT  
„Mein Körper gehört mir!“ 

 

 

Alle 3 Jahre:  
- Thema:  

Körper, Gesundheit, 
Gefühle in Verbin-
dung mit soz. Lernen 
im Sachunterricht  

- Thema:  
Kinderrechte 

 

Jährlich:  
- 6-er: Thema Gefühle, kör-

perlich. Entwicklung, Se-
xualität/BNT, zeitweise 
Trennung von Mädchen 
und Jungen  

- „Mein Körper gehört mir!“ 

 

 Jährlich:  

Werkstatt „Soziales Lernen“ als 
beständiges Angebot mit unter-
schiedlichen Themen über das 
gesamte Schuljahr 
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Schlusswort 

In den letzten beiden Jahren haben wir uns in der Steuergruppe und im Kol-

legium intensiv mit dem Thema Kinderschutz beschäftigt und an der Erstel-

lung des Schutzkonzeptes gegen sexualisierte Gewalt gearbeitet. Die Fertig-

stellung des Schutzkonzeptes hat uns dem Ziel, gemeinsam eine sichere, und 

respektvolle Lernumgebung für alle Schülerinnen und Schüler zu schaffen, 

einen Schritt näher gebracht und dient als Grundlage um den SchülerInnen 

präventiv im Alltag zu begegnen, Betroffene zu schützen und Verantwortli-

che für den Schutz zu sensibilisieren. Nur durch kontinuierliche Zusammen-

arbeit, offene Kommunikation und das Engagement aller Beteiligten können 

wir eine Schule gestalten, in der sich jede und jeder sicher und wohl fühlt. 

Als Kollegium wollen wir unser Schutzkonzept im Alltag leben, weiterentwi-

ckeln und durch stetiges Reflektieren anpassen. 

 

 


